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Frankreich .
Paris , vom LZ Iuny .

De « Iuny haben die Konsuln der Republick alle
Mönchsorden , reguläre Kongregationen und geistliche
Stifter und Anstalten , ausser de» Bißthümern ,
Psarrcycn , Domkapiteln und Seminarien , welche er»
rjchret sind , oder in Genräsveit deö Gesetzes »onr ver,
Koßnen >8 . Äermrnal , errichtet werden sollen , in
den Departementern der Saar , der Ruhr , des
Rheins und der Mosel und des Donnersbergs , aufge¬
hoben . Alle Güter , welcher Art sie seyen , sie mögen den
Klöstern , Kongregationen, Stiftern and Anstalten die
aufgehoben find , oder den Bißthümrrn , Pfaneyen ,
Domkapiteln und Seminarien gehören — kommen
unter die Hand der Nation . — Aus alle Effekten , Re¬
gister , Urkunden und Papiere werden die S ' eget ge.
legt ; — diese Sregrl werden alsdann durch eine Kom¬
mission abgenvmmen, welche ein Verzeichnest der vorge-
fundncn Sachen verfaßt. — Sie verfcriiat auch rin
Verzeichnis der Geistlichen , Religiösen , Klosterfrauen ,
Domherrn , Chariomessen re. Die Verwaltung aller
ebgedachten Güter ist von StuUd an der National -
Domänen Verwaitung anoertraut . — Dem Gesetz vom
L . April gemäß werden die Pfarrhäuser und Gärten ,
die Gebäude worin» der katholische Gottesdienst ge¬
halten wird , die bischöflichen Hauser und daran
stoßenden Gärten , die Kanomkat Häuser dem Dom-
Kapirel , und die Seminariengebäude in den Orreü ,
wo das Gesetz vom 8 April Bißthümer errichtet ,
- er D 'sposttion der Bischöffe , Pfarrer und Helfer
überlassen , jedoch soll em Inventarium von allen oa.
rinn befindlichen Mobilien gemacht werden . Die Mit,

glieder der aufgehobnen Klöster und Anstalten , welche
auf dem Bode» der Republick geboren sind und chrr
ferner bewohnen werden, empfangen eine jährliche Be »

solduug von 6ov Fr . , wenn sie 6o Jahre und darüber alt
sind , und 500 Fr wenn sie jünger sind. In der Dekade
nach Bekanntmachunggegenwärtigen Beschlusses müssen
alle aufgehobnen Häuser geräumt ftyu Von rufet:

Zeit an dürfen auch dir Mönche ihre Ordenskieidung
nicht mehr tragen. Jeder kam, die Mobilien seiner Zelle
ober Stube , seine Leinwand und überhaupt alle Mo¬
bilien und Effekten , die zu seinem persönlichen aus»
schlieslichen Gebrauch waren , mitnchmen Da ? Weiß¬
zeug , die Mobilien und Effekten , die zum gemeinschaft¬
lichen Gebrauch aller bienten , werden miker sie ver .
rherlt- Die Mitglieder der aufgehobnen KMer und
Stiftungen , welche nicht in Frankreich geboren sind ,
müssen sich auf das rechte Rhemuftr begeben und er»
halien - za Fr . em für aUemai , als Lei >ekosien Alle
Quittungen für anttcipine Achtungen sind null und
nichtig. Alle Gesetze , welche die Verwaltung , die Lchn-
kor-trakrc und ocn Verkauf ocr National Domän ,, be¬
treffen , find auf diese Güter anwendbar. Nur e »eieni»
gen geistlichen Anstalten sind von der Auf. edung auS»
genommen, weiche in der Thar Krank n - H . ,p>iaier
öder Unterrichts - Anstalten haben und vesor - en . Es
j ollen auch 6 der brßtrn und größten Frauenkiöst ^r mybe-
halleu werben , worein sich diejenigen Klosterfrauen de»
gch ' N können , die gemeinschaftlich leben wollen , levoch
so , daß riese Vereinigung nicht kann als eine Korpo¬
ration oder fortgesetztes Kiosterlcben angesehen werden .
Auf dieselbe Art sollen auch vier oer besten und weit»
läufigsten Mannsklöster für diejenige Religiösen , ohne
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Utiterschked b«SOrdens , bcybebalten werde« , die älter
sind als 70 Jahr , und in Gemeimchafk leben wollen.Am 5 Iuny haben ple Kommen eine Verorv.rinn- erlasse« , welche bre Ar : , wie die HsndrtsdörseN
sollen gehalten werden , und alles was d,e Wechsel»und W iaren - Courners beirifft , reguliert.Man weiß nnnmeyr , baß in Parts 60,395 Stimmen
die Frage des lebenslang! chen Konsuims de . Buonaparke
bejaöend beantwortet habe« Darinn sind nicht begriffendie Stimme », welche in den Sekretariate « von 5 Mini¬
stern , vom Appellationsgertcht uno den andern Gerich¬ten , einge,chr >eben worden , deren Register noch nicht
eingelrrfm waren Es sind nur 80 verneinende Sttm -
men gegeben worben Nie baden die Eimvohnc- von
Paris in , 0 grosser Menge gestimmt . Füro . n Maire
von Par s im I . 1789 zählte man nur igoio unv chrdieAnnahme derKonstr ution tm I . VUl . 27,675 Sllmm -
gebende.

Den 20. Jnny hat der Hk. Erzbischof von Partsim Palast der Tui .erien die Messe gelesen ; die dreh
Konsulen waren gegenwärtig . Nach dem Evangelium
leisteten der Hr Kardinal Legat , aiö Erzbischof vonMauand , der Hr Erzbischof von Bordeaux , die Hrn.
Bischöfe von Amiens , ManS , Limoges , Lurnch ,Namur und Ajaccio , den Eid der Treue in die Händedes ersten Konsuls .

Der M -ntster der General - Polizey hat in einem
Ctrkular - Schreiben alle Präfekten emgeladeu , Acht
zu haben , damit man von den Pnestern keine De¬
klaration fordere , welche den Fretdciien der gallicani-
schen Kirche zuwider wäre , keine Art von Wider»
rufre . ; überhaupt nichts, als dre Erklärung , daß s,e
Las Konkordat annedmen , und in der Gemeinschaftder Bischöfe stehen , welche vom ersten Konsul ernannt
worden sind . . . „ Sie sollen es nie aus den Augen
lassen , B . Präfekt , daß sie die gänzliche Freiheit der
Gewissen schützen , indem sie zur Vollziehung Der or¬
ganischen Gesetze des Konkordats Mitwirken . Die
Mehrheit der Nation Hai nicht

'
dag Recht , der min ,

dern Zahl ihren Gottesdienst aufzulegen ; die Herr¬
schaft der Gewissen ist nicht der Gewalt irgend einer
menschlichen Macht unterworfen.

Der Kriegsminister hat die helvetische Regierung
erngeladen, Geographen zu ernennen , welche zugleichmit den franz. Ingenieurs die topographische Land-
cha - te HclverienS aufnehmen , um dadurch die Gene¬
ral - Charte der Länder , wo das Krtegs .Theater war ,vollständig zu machen .

Grosvrlttanlen .
London , vom r8 Iuny .

Es ist falsch , daß der Statthalter auf de« Insel
Dominique zurückSernstn worden scy . Er behält - a-

Gouvernement . - Unter den Staats « Ausgaben , fürwelche Hr. Adkington Geldsummen forderte , befanden
sich auch 4- 7,s <-6. Pf. St . als Annuitäten desjeni¬gen , was dem Haus Oestrei-H im letzten Kriege gelle,
hen worden ist. Diese Annuitäten welche beynahe ir .Millionen Fr betragen sollte das Haus Oesteeicy be-
zahle -!. Es yat sich aber durch seinen Gesandte»Stahrenberg deswegen entschuldige» lassen . In der
übrgebenen Note sagt dieser Gesandter er hoffeG . ovbrittanien werbe die Ursachen emsehen , welchedie Bc»ah !ung Vieser Schuld veryiaderc haben , undein Zutrauen i » oie fcyerliche und wiederholte ZusageI ^ro Kais. Mai setzen , daß der Wiener Hof nichtwe de auf ören , si a» alle Mühe zu geben , um
seine Finanzen m vcn Stand zu setzen , den gerechte»Fordeelttig . il Englands ein Genüge zu leisten. -
Zwischen den amM,chen Staaten und Eugland isteine Uebereinkuiift geschlossen worden, vermittelst wel»
cher zene an die,es in drcy Terminen 600,000 PfundSteriin.; für alle Forderungen desselben an ins- lvadle
Amerikaner, bezahlen. Der Congreß hat sogleich da .
zu eine Summe von 2,664,000 Dollars einmüthigvvtirc. — Es ist vekannt , daß die drückendste aller
Abgaben in England in der Armen - Taxe bestes und
daß die Verkheilung Vieser Gelder großen Mißbräu¬
chen unterworfen ist . Stall der Armuty heyzustehen ,dienen sie meistens nur dazu die Völlerey, den Müßig¬
gang und liederliche Leben unter der niedrigstenKiasse
der A me » zu umcrhanm Lord Scheffteld trug da¬
her daraus an . diese Sache einer genauen Untersuch¬
ung zu unterwerfen. In dieser Session wird sie aber
Nicht stall haben . — Den Zeitpunkt, da das jetzigeParlament aufgelöst wird kennt man noch nicht. Aber
er ist nahe und beyde Partheyen rüsten sich schon zum
Kampf , um die Stimmen der Wählenden zu e - beuleist— Achtzehn irrlänblsche Gefangene , unter denen sichO'connor, Ncvin, Chambers, Lmmirr rc befinden, sind
aus dem Fort Georges nach Hamburg gebracht wor¬
den. Sie rürfen me mehr nach Großbnllanien zu-
rückkehren .

p r e u ss e « .
Schreiben aus Berlin , von , ^ Iluny.

A « s Memel vernimmt man , daß Irre Königs.
Hoheiten , dre beydcn Brüder Sr . Majestät des Kö¬
nigs , den Sr . Alibreelsorden von Sr . Ruß. Kays.
Majestät erhalten haben .

ES heißt , daß der Kaiser von Rußland ein Lagt«
in dem ehemaligen Litchauen ha ten ,v wde , und zwarin der Gegend von Grsdno . Sollte sich dies bestäti ,
gen , so wird die regierende Kaiserin von Rußland
mit ihrer Prinzessin Schwester dahin stemmen, «nb
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Ihre könlqlkchen Majestäten von Preußen bey der
rußuchen Familie einen Gegenbesuch abstatten.

Nachrichten aus Memel zu Folge , soll dort alle-
äußerst prächtig , glänzend und geichmackvoll styn.
Die General - Adjuvanten , die mit dem Kaiser ba -
stlbst sind , heißen , Graf von Live», Sohn derObrist-
hofmeisterin der jüngsten Großfürstinnen Catharina
und Anna , und der Fürst Wolchonöky.

Man glaubt, daß Ihre königl. Majestäten bey ihrer
Rückreise über Warschau gehen werben

Die Cosacken, die in Polangen in Garnison stehen,
haben ihre Kriegsübungen vor Ihren preußischen Ma¬
jestäten mit Allerhöchsten Bnffall gemacht .

Der Kouricrwechsel ist jtzt hier häußger als jemals
besonders zwischen Lenden und St . Petersburg . Auch
ist der Capitain von derConsalargarde , Herr Duomu -
Hier, der mit Briefen des erucn Konsuls an den Honig
von Preußen und den Kaistr von Rußland nach Me¬
mel geschickt wurde, zurückgekommen . Er war den
ntcn von dort abgereißt und traf den i/tcn des
AdendS hier ein , setzte aber noch in der Nacht stink
Reise nach Paris fort.

Holland .
Haag , vom 21 Juny .

Hier ist der zwischen der fronz . Republick und dem
Herzog von Württemberg am 20. May abgeschloßne
Separattraktar publtzirt worden . Der erste Konsul
hatte hi - rzu , im Namen des franz. Volks , den Cit .
d' Hanterive und Se . H . D . der Herzog von Wür¬
ttemberg den Freiberrn von Normann rc . zu ihren
Bevollmächtigten ernannt , welche , nach Auswechs¬
lung ihrer Vollmachten , folgende Artikel beschlos¬

sen
Art. r . Zwischen der französischen Republik und

Sr . H . D . dem Herzog vonWürkembcrg wird gutes
Vernehmen und Freundschaft seyn .

r . > Da Se . Majestät der Kaiser und das deut 'che
Reich , durch den 7 . Art . des Lüncviller TrakkattS ,
rarem gewilligt haben , daß die franz. Republik die
auf dem linken Rheinuftr gelegenen Länder und Do¬
mainen , welche einen Tbeil des deutschen Reichs aus .
machten , in aller Souserainität und Ligenihum besi¬
tze , so thun Se . H . D . der Herzog von Würtemb . rg ,
für sich , seine Erben und Nachfolger , zuGunsten der
franz. Republik , auf die Rechte der Souverairutät,
der Territorial - Obergewalt , des Eigenrhums und
auf alle übrigen Rechte, welche derselbe ausübre , und
welche ihm gehörten , über die Länder und Domai»
nen des linken RheinuströVerzieht , und insbesondere:
1 . ) auf die Graflchast Mömpe .'gard , 2 . ) auf die
Grafschaft Horburg, z .d auf die Herrsch ' ftcn Rcichen -
Wkyhrr , Osiheim , Aubüre , Franguciironr , Blamont,

Clemont , Slericouitt, Cbatelot , Crarges, Clerval
Passavant , 4 . ) auf die von den besagten Grafschaften
und Herrschaften adhangenden Lehen , 5 .) auf dir
Herrschaften, Lehen und Domainen im Besitze der
Erben und Nachfolger der natürlichen Kinder des
Herzogs Leopold Eberhard von Wftttemderg Mömvel«
gard , und welche auf das Herzog!. Hauß rückfällig
sind , 6.) auf die Domainen , Rechte und Einkünfte
zu Speyer , Dudenhoven und in der Gegend, auf bei»
linken Rhemuftr .

z .) Se . hochsürstl . Durch !, thun gleichfalls Ver¬
zicht auf alle Forderungen des vorigen Besitzstandes ,
w lche an die franz . Rcpub rk gemacht werden könn¬
ten , sowohl für rückständige Steuer Ulld NichtqcnuK
der Rechte und Einkünfte der abgetretenen Länder ,
als auch für alle übrige , dem gegenwärtigen Traktat
vorgängiqe Ursache« .

4 . ) In Gemäßheit des 7. Art . des Lüneoiüer Trak¬
tates , verspricht die franz. Republik ihre bona okstcM
damit Se . bochfürstl . Dur l. Lerrirorialentschäoigun-
gen erhalten , welche , - ov l wie mözllch, nach dem
Gefallen Sr . ho l fürsil . D - reift. gelegen , dem durch
den Krieg erlitte , n Verlust aller Art gleich , und des
mit den abgetrele en Besizzungeu vereinten Vorthei¬
len und Privilegien gemäß seren.

5 . Der 8 . Artikel des Lüueviüer Traktates ,
die auf dem Boden der Länder des linke»
RheinuferS dypoihctizirren Schulden betreffend , wird
zur Grundlage nnd Regel in Rücksicht der Sch « de »
dienen , womit die Besitzungen und Linder , in der
Abtretung des 2 . Art. des gegenwärtigen Traktats
begriffen , belastet sind .

Art. 6 . Die von den Gemeinden und andern Kor¬
porationen gemachten Privalschaiden dlciben zu ihrer
Last und werden von ihnen bezahlt .

Art . 7 . Von dem Tag der Ratifikationen des ge¬
genwärtigen Traktats werden alle Segucster , welche
wegen des Kriegs auf die Güter , Effekten und Ein¬
künfte der franz. Republick ' in den Staaten Sr .
bochfürstl . Durch !, so wie in dem Gebiet der franz.
Republick auf dir Güter , Effekten und Einkünfte der
Unterthanen Sr . hochförstl . Durch ! , sie mögen Einge-
bohrne oder naturalisirt , abwesend oder im Dienst
des Herzogs von Württemberg ftyn , gelegt worden
sind , aufgehoben werden , und es soll diesen frei stehen,
ihre Meubrl und Effekten , so wie den Preis desBer-
kMss ihres Eigenrhums mitwegzunehmen , oder , ovne
irgend eine Art Hinderniß die Einkünfte davon zu
beziehen .

8) Der gegenwärtige Traktat wird von den kori«
trahtrendcn Theilcn ratifizirt werden und die Ratifi¬
kationen innerhalb eines Monats, von dem Tag der
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MkerzrlMmrg an zu rechnen, oder eher wenn cs ge.
schetzek kann , sksgewechfttt werden . Geschehen zu
Paris Herr so . Man , 302.

Unterzeichnet : d' Hnuterive . Nvrmann .
ü ußla n d.

Schreiben aus St . Petersburg ,
vom gten Iuny .

Uriterm rgkcn Man ist folgende merkwürdige Kay»
ferl. Ukase erschienen ; Da Wir wünschen , den Ein ,
wohnern des Reichs von jedem Stande alle mögli¬

chen Hülssnnttel zur Vermehrung ihres Wohlstands,
zu verschaffen re . so befehlen Wir gnädigst , den
LZsten Artikel des am 21 April 1785. dem Adel
verliehenen Gnatenbrieft ; in welchem verordnet ist:
das erbliche Vermögen deS Ad - ks im Fall einer Vcr«
mrhcilung , auch tey den schwersten Verbrechen ,
soll den gesetzmäßigen Erben verabfolgt werden , auch
auf die Stande der Kaufmannschaft , Bürgerschaft
und des Ackerbaues nach seiner ganzen Kraft auszu¬
dehnen .

Die Abreise rrnscrs Kaysers wird in unsrer heult.
genHofteitung folgendermaßen angezcigt . Heute (den
r . Iuny ) um 8 lldr Morgens gerührten Se . Kay.
ferl . Majestät - die Reise nach Riga anmtrelen , um
einige Kouv-rnemcars in Augenschein zu nehmen .

Ms Se Majestät zu Narwa angekommen waren ,
hatte der Pastor der baffgcn lutherischen Gemeinde ,Skoft , der gerat» seine Hochzeit feyerle , den Kayser
gebeten / ihn mit Höchstbero Gegenwart zu beglücken ,
bey welchem Anlaß Se . Majestät die Braut mit
einem brillantenen Ring zu beschenken geruheie ».

Petersburg vom Z . Iuny .
Hier ist folgender , im verflossenen Jahre zwischen

unsrem Monarchen und dem König von Spanten ab¬
geschlossener Fridenöttaktat öffentlich bekannt gemacht
worden :

Se Maj der König von Spanien und Se . Maj.
der Kaiser aller Neuffen , von gleichen Verlangen be.
stell , die alten Verhältnisse von Freundschaft und
gutem Vernehmen , welche zwischen Ihren respekt.
Monarchien bestanden habe« , wieder herzustellen > und
Willens , zu diesem so . heilsamen Zweck durch die
schleunigsten und leichtesten Mittel zu gelangen , haben
die Unterzeichneten hierzu mit hinreichenden Vollmach¬
ten versehen , bevollmächtiget , folgendes zu erklären
und ftstzusetzen :

Art . 1) Von diesem Augenblick an wird Friede
Freundschaft und gutes Vernehmen zwischen Sr . Ma¬
jestät dem König von Spanien und Sk . Majestät
aller Neusten seyn.

s) Und die so glücklich wieder hergesteltte Ordnung

zu unterhalten , werden die beides Höft, naa> dem al¬
te» Herkommen , Minister ernennen und sie bey einemund dem andern residicen lassen und man w rd zu
gleicher Zeit am ersten dee Jahre 1x02, oder früher
wenn es gclcheden kann, zu dieser Ernennung , chre,.irn .

z) Sogleich nach der Billigung deS grgenwätt -genAkts von beiden Monarchen, werden in ihren Sraa »
len Edikte publijir: -werden , durch welche , bey Wi-
Verrufung des Vergangenen den respekuven Umercha «
nen wird vorgeschrieden werden , sich wir Unterth

'
a .

nen rireyer freundschaftlicher Nationen zu beyandlen
und in ihren Har. dlungS - und andern Verhäl ". issru
ganz das Benehmen zu beobachten, welches diesem
Friedens - und Freundschaftszustand angemessen ist , in
welchem sie sich durch den gegenwärtigen Akt wider-
hergestellr leben .

Urkundlich dessen, haben wir denselben unterzeichnetund dabey das Pmschafr unsrer Wappen abgedructt,Parts den 4 . Oct . 1821 .
Unterzeichnet : I . Nicolaus d' Azarra.

Der Graf Aread , Markofsi
Dieser Traktat wurde von Sr . Kalhol. Majestät

den .5 . Dee. iZor . und von Sr . Majestät dem rußt,
fchen Kaiser , den 27. Febr . 1302. «Men Sucls ra -
tisicirt . Die Auswechslung dev Ratificationen erfolget
zu Paris den 5, April.

Vermischte Nachrichtens.
Der Französische Gesandte Champtgny hak dem

Neapolitanischen Bevollmächtigten Giansanti in Wien
die erfreuliche Nachricht mitgetheilt, daß Buonapart «
die Trennung Siciltcns und Neapels , welche der Kö-
nlg von Spanien auf dem Kongreß zu Amiens ver¬
langt Ham , als unbillig verworfen, und daß also der
König beyder Smlien deßhalb nicht bas geringste
mehr zu befürchten habt. Ungeachtet der Spannung ,die durch jenen Vorschlag zwischen den Höfen von
Neapel und Madrid entstanden war , und noch ork
dauert - kommt die Wechs- lheirach dennoch zu Stand .
Aber doch tsi dieselbe der Grund , daß die Königin
von Neapel nicht bis Madiidt , sondern blos dis Bar -
« Ilona gkht , nid daß dort die Verlöbnisse vollzo¬
gen werden sollen .

Ankündigung .
Carlsruhe . In Mackleks Hvfbuchhandlung ist L

6 kr zu haben - Kurze Ermunterung ! - Ode auf di«
Ankunft Jhro Hochfürsiilchen Durchlauft der ver«
wittibren Frau Erdprtnzeßinn von Baden« VoS
Herrn Pfarrer Jäger,
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